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A) Öffentlicher Teil 

Der Vorsitzende eröffnet die 3. Sitzung des Kreistages Neumarkt i.d.OPf. und begrüßt die 
anwesenden Kreisrätinnen und Kreisräte. Er stellt die Ordnungsmäßigkeit der Ladung fest. 
Es wurde fristgerecht eingeladen. Einige Kreisrätinnen und Kreisräte haben sich für diese 
Sitzung entschuldigt. Die Beschlussfähigkeit des Kreistages ist dennoch gegeben. Gegen die 
Behandlung der Tagesordnung bestehen keine Einwendungen. 

Der Vorsitzende gratuliert dem Kollegen Horst Kratzer ganz herzlich zu seinem 
Geburtstag. 

1. Anerkennung der Niederschrift der 1. Sitzung __________________________________________________________________________ 

Gegen die Anerkennung der Niederschrift der 1. Sitzung des Kreistages für den 
Landkreis Neumarkt i.d.OPf. erhoben sich keine Einwendungen. Sie ist damit 
genehmigt. 

(43:0) 

2. Anerkennung der Niederschrift der 2. Sitzung __________________________________________________________________________ 

Gegen die Anerkennung der Niederschrift der 2. Sitzung des Kreistages für den 
Landkreis Neumarkt i.d.OPf. erhoben sich keine Einwendungen. Sie ist damit 
genehmigt. 

(43:0) 

3. ÖPNV;  
Fortschreibung der Nahverkehrsplanung für den Landkreis Neumarkt i.d.OPf. __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende teilt mit, die Fortschreibung der Nahverkehrsplanung für den Landkreis 
Neumarkt i.d.OPf. sei heute ein wichtiger Punkt. Der Nahverkehrsplan sei im Jahre 2006 
beschlossen worden und der Wirtschafts-, Landwirtschafts- und Umweltausschuss des 
Landkreises Neumarkt i.d.OPf. habe in seiner Sitzung am 27. November 2011 beschlossen, 
den Nahverkehrsplan fortzuschreiben. Dazu wurde eine interfraktionelle Arbeitsgruppe 
gegründet. Diese habe sich mehrmals mit dieser Problematik befasst. Beratend stehe als 
Kooperationspartner der VGN aus Nürnberg bei. 

Der Vorsitzende begrüßt vom VGN Nürnberg die Herren Mäder und Müller ganz herzlich. 
Man freue sich auf ihre Ausführungen. Bevor man in die Materie genauer einsteige, bittet 
der Vorsitzende Herrn Gottschalk die Fortschreibung der Nahverkehrsplanung für den 
Landkreis Neumarkt i.d.OPf. genauer zu erörtern. 

Herr Gottschalk erklärt anhand einer PowerPoint-Präsentation, die dieser Niederschrift als 
Anlage 1 beigefügt ist, mit welcher Thematik man sich derzeit  in der praktischen Arbeit  im  
ÖPNV befasse.  

Der ÖPNV komme grds.  aus Linienkonzessionen der Unternehmer durch die Regierung 
der Oberpfalz, welche Busunternehmen beantragt hatten. Eine dazu quer stehende Bahn gehe 
durch den Landkreis. Die früheren Bahnbusgesellschaften hatten in Regel zu den 
Hauptverkehrsachsen als Zubringer in öffentlichen Linien geführt. Eine wichtige erste 
Änderung habe es 1996 mit dem Bayerischen ÖPNV-Gesetz gegeben.  Erst durch dieses 
Gesetz erlangten die kreisfreien Städte und Landkreise ihre Zuständigkeit. Aufgabe war 
zunächst die Umwandlung der Schülerverkehr in öffentliche Linien. Das war das 



Grundgerüst der ÖPNV-Arbeit im Landkreis. Man sei für den ÖPNV zuständig, man habe 
aber nicht die alleinige Kompetenz. Akteure seien Busunternehmen, die Erbringer der 
ÖPNV-Leistung, die Regierung für die Erteilung der Linienkonzession  
(eigenwirtschaftlichen Verkehr) und der Landkreis  als Aufgabenträger zur Sicherstellung 
einer ausreichenden Verkehrsbedienung. Der vom Landkreis zu gestaltende Plan sei die 
Nahverkehrsplanung. Ausreichende Verkehrsbedienung, d.h. einen Mindeststandard für 
Verkehr (Haltestellen usw.…), welche Herr Müller vom VGN noch ausführlich erläutert 
werde, seien grundlegend definiert. Die Linienbündelung und einen höheren Standard in der 
Verkehrsbedienung könne der Landkreis über die Nahverkehrsplanung steuern. Durch die 
Zuständigkeitsverteilung sorge man dafür, dass die attraktiven Hauptverkehrslinien auf den 
Hauptverkehrsrichtungen in Eigenwirtschaftlichkeit   und für den Landkreis nur die 
Zubringerlinien anfallen. Den Ablauf für Zuschussleistungen sehe man anhand des 
Zeitstrahls in Anlage 1. Es bedürfe einer enorm langen Vorlaufzeit von 27 Monaten. 

Die Kreisräte Belzl und Kellermeier kommen zur Sitzung  

Die zentralen Herausforderungen für den Landkreis Neumarkt i.d.OPf. umfasst die 
Umwandlung der Schülerverkehre in ÖPNV-Linien und Einführung, an bedarfsgerechter 
Nachfrage orientierte Systeme, in Form von Rufbussystemen. Im Jahre 2011 begann man 
mit den Gemeinden Deining und Velburg diese Rufbussysteme einzuführen. Mittlerweile  
sei man dabei für fünfzehn von neunzehn Gemeinden ein Rufbussystem aufzubauen. Der 
Freistaat  Bayern habe 2012 ein neues Förderprogramm aufgelegt, in welchem die 
Rufbussysteme mit 70 % gefördert werden. Man habe diese Förderung für drei Jahre fest. 
Der Rufbus werde gut angenommen. Die Statistik ist dieser Niederschrift in Anlage 1 
beigefügt.  

Man wolle dieses System weiter optimieren. Die nach momentanem Stand erwirkte 
Förderung für drei Jahre sei nicht auf Dauer zu sehen, sie werde auf den Regelsatz von 30 % 
zurück fallen. Der Landkreis werde für rd. 150.000 bis 200.000 € investieren, genauso die 
Gemeinden. Man wolle ein effektives Kosten-Nutzungs-Verhältnis herbeiführen.  So werde 
das System, das der Landkreis dringend brauche, auf Dauer tragbar sein. Die Region lege 
sehr gut als bayerische Mitte mit Regensburg, Ingolstadt und Nürnberg. Man habe eine gute 
Verkehrsanbindung und dürfe aber als ländlicher Raum nicht abgehängt werden. Man müsse 
den Bürgern die Sicherheit geben, auch im hohen Alter noch Arztbesuche und Einkäufe etc. 
sicherstellen zu können. Ein intensives Weiterarbeiten am Nahverkehrsplan lohne sich. Dies 
sei als Daseinsvorsorge und Zukunftsaufgabe  zu sehen. Herr Müller vom VGN werde nun 
die Nahverkehrsplanung vorstellen.  

Kreisrat Scherer kommt zur Sitzung. 

Der Vorsitzende dankt Herrn Gottschalk für die Ausführungen und bittet Herrn Müller 
vom VGN, den Nahverkehrsplan 2014 für den Landkreis Neumarkt i.d.OPf. zu erläutern.  

Kreisrätin Hierl kommt zur Sitzung. 

Herr Müller vom Verkehrsverbund Großraum Nürnberg erklärt den Nahverkehrsplan für 
den Landkreis Neumarkt i.d.OPf., der dieser Niederschrift als Anlage 2 beigefügt ist. 

Der Vorsitzende dankt der interfraktionellen Arbeitsgruppe für die engagierte Arbeitsweise 
und Herrn Müller für seine Ausführungen und bietet Gelegenheit, Fragen zu stellen.  

Auf die Frage von Kreisrätin Stehrenberg, ob die der Erreichbarkeit der Zielorte 
(übergeordnete Orte), auf der Häufigkeit der Fahrgastzahlen resultieren, teilt Herr Müller 
vom VGN mit, die Arbeitsgruppe habe die Orte festgelegt, Mitglieder hätten gewissenhaft 
angefragt, wo sich die Bevölkerung in den Gemeinden lokalisiert.  Kreisrätin Stehrenberg 
fragt weiter, wie man darauf komme, dass der Individualverkehr im Jahre 2020 zulegen 
werde. Herr Müller antwortet, die Entwicklung im Landkreis Neumarkt i.d.OPf. sei positiv, 



deshalb gehe man davon aus, dass der Individualverkehr zulegen wird. Bzgl. der 
Linienbündelungen, wer sich zusammentun könne, teilt Herr Müller mit, die 
Busunternehmen müssten sich auf einander zubewegen und selbst einigen.  

Kreisrat Köstler  betont, die Daseinsvorsorge sicherzustellen, sei eine ganz wichtige 
Aufgabe, die auch dem Kreistag gelingen solle. Gleichwertige Lebensbedingungen müsse 
man nicht nur in Bayern schaffen, sondern auch im Landkreis. Aufgabe sei es, innerhalb des 
Landkreises, auch in schwierigen und wirtschaftlich uninteressanten Bereichen, einen ÖPNV 
im Landkreis einzurichten und  der Bevölkerung ein gewisses Maß an Mobilität zu 
ermöglichen. Auch müsse in Form von Öffentlichkeitsarbeit der Bevölkerung noch bewusst 
gemacht werden, welche Angebote im Nahverkehr möglich seien. Mit der Einführung der 
Rufbusse sei man froh darüber, dass der Landkreis mit der Fortschreibung des 
Nahverkehrsplans schon so voran sei.  

Auf die Frage von Kreisrat Köstler bzgl. des Defizits von 25 %, antwortet Herr Gottschalk, 
man müsse mit den Gemeinden zusammen in den Mitteilungsblättern die Bevölkerung und 
die Haushalte im Landkreis informieren. In manchen Gemeinden liefen bereits Aktionen, die 
eingeführten Systeme bekanntzumachen. Die Nachfrage sei deutlich gestiegen. Manche 
Gemeinden würden sogar über einen gewissen Zeitraum  die Hälfte des Fahrpreises 
übernehmen, um hier Anreiz zu schaffen und das System zu testen.  Alleine schaffe man das 
nicht; bewährt habe sich die Mundpropaganda. Das Defizit von 25 % werden man noch 
reduzieren können, mit den Rufbussystemen, die noch nicht einbezogen seien, aber bereits in 
Bearbeitung sind. Eine 100%ige Umsetzung werde man im Flächenlandkreis Neumarkt fast 
unmöglich erreichen können. Man dürfe nicht vergessen, man habe 94 Einwohner pro 
Quadratkilometer, somit habe man eine große Fläche mit relativ dünner Besiedelung. 

Kreisrat Dr. Schlusche stellt die Volljährigkeit die ÖPNVs im Landkreis Neumarkt i.d.OPf. 
fest. Seit 1996 gebe es ÖPNV im Landkreis Neumarkt. Nach dem Ermessen von Kreisrat 
Dr. Schlusche habe man aber die Volljährigkeit noch lange nicht erreicht. Man würde sich  
schwer tun, 100 % zu erreichen. Man habe erfreulicherweise schon viel erreicht, müsse 
jedoch noch mehr tun. Ein Kostendeckung werde man nicht erreichen, das viele ÖPNV-
Nutzer Schüler und Jugendliche seien,  aber es müsse einem  Wert sein, in Zusammenarbeit 
mit den Schulen, Lehrern und Schülern in  intensiver Zusammenarbeit klarzumachen, wie 
ÖPNV funktionieren kann.  Ein Vorschlag von Kreisrat Dr. Schlusche ist, jede anwesende 
Kreisrätin bzw. Kreisrat solle doch in einer der nächsten Sitzungen mit dem ÖPNV zur 
Sitzung kommen und seine Erkenntnisse mitteilen. Um die Beschlussfähigkeit des Kreistags 
nicht zu gefährden, mögen die Damen und Herren Kreisräte unterschiedliche Termine mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln wahrnehmen.  

Kreisrätin Delacroix möchte zu den Gesprächen im ÖPNV darauf hinweisen, die Fahrpläne 
einfacher und besser lesbar zu gestalten. Senioren seien mit den Fahrplänen oftmals 
überfordert.  

Kreisrat Himmler möchte ergänzend zur Nahverkehrsplanung bemerken, man sehe einen 
Fortschritt in der Verkehrsplanung und werde behutsam das System weiterentwickeln. In der 
Kreisausschuss-Sitzung in Parsberg wurden die Möglichkeiten in absehbarer Zeit und 
weitere Perspektiven  bezüglich der Bahntrasse Nürnberg-Regensburg, auf  längerfristige 
Sicht und auf kurzfristige Sicht die S-Bahn-Anbindung Neumarkt und Haltestelle Parsberg 
angesprochen. Eine gleichwertige Wirkung sei im Landkreis, mit großer Fläche und vielen 
Orten zu schaffen; eine wirkliche Alternative zum Individualverkehr mit dem Auto zu 
schaffen.  Man war immer gut damit gelegen, mit einer Sache behutsam vorzugehen, für die 
vorhandenen Lücken, Steuergelder möglichst effizient einzusetzen. Auch im Hinblick auf 
die zukünftige Regionalpolitik müsse den Senioren künftig eine größere Zielgruppe 
eingeräumt  werden.  Man brauche behutsame Weiterentwicklungen. Kulturelle Angebote, 



Gesundheitstransfers und Fahrten am Wochenende seien einige Zukunftsaufgaben. Für diese  
neue Anbindung ‚Rufbus‘  werde man noch einige Jahre benötigen, damit sich  dieses neue 
System  erst etablieren könne.  Ein möglicher Weg sei das Anrufsammeltaxi, es werde 
bereits in einer Gemeinde praktiziert, welches am Abend und am Wochenende eingesetzt 
werde, wenn der Rufbus nicht fährt. Man habe derzeit vorläufige Zahlen über einen kurzen 
Zeitraum und man werde noch einige Jahre abwarten müssen. Eine behutsame 
Weiterentwicklung sei sinnvoll. 

Der Vorsitzende dankt für die Wortmeldungen. Er dankt den Herren Mäder und Müller 
vom VGN. Er fügt an, die Gemeinschaftsleistung, Nahverkehrsplan, sei eine gute Lösung.  

 

Der Kreistag für den Landkreis Neumarkt i.d.OPf. beschließt den Nahverkehrsplan 
2014 Landkreis Neumarkt (Fortschreibung des Nahverkehrsplanes 2006) in der 
Fassung des Endberichts, Sachstand Juni 2014. 

(47:0) 

Kreisrat Penkala verlässt den Sitzungssaal. 

Die Herren Mäder und Müller vom VGN Nürnberg sowie Herr Endres, Frau Kühnlein und 
Frau Meier verlassen den Sitzungssaal. 

4. Vollzug der Verwaltungsgerichtsordnung;  
Wahl der ehrenamtlichen Richter für die Verwaltungsgerichte;  
Amtsperiode 01.04.2015 – 31.03.2020 gem. § 28 VwGO  
Beschlussfassung über die Vorschlagsliste des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende erklärt der Landkreis Neumarkt i.d.OPf. habe zwölf Personen zu 
benennen. Die Vorschlagsliste sei im Vorfeld in den Fraktionen besprochen und vorbereitet 
worden.  

Name  Wohnort Beruf 

Bittner Hugo Neumarkt Kaufmann 

Bösel Siegfried Peter Neumarkt Rentner 

Feichtmeier Michael Deining Landwirt 

Fürst Richard Neumarkt Zahntechniker 

Hollweck Siglinde Berching  Hauswirtschafterin 

Götz Rita Freystadt Hauswirtschaftsmeisterin 

Glas Bernhard Pyrbaum Kfz-Meister 

Pfeiffer Marianne Velburg Hauswirtschaftsmeisterin 

Schmid Martin Dietfurt Landwirt 

Schember Hartmut Parsberg Angestellter 

Dr. Schlusche Roland Velburg Tierarzt 

Haußner Andreas Dietfurt Rentner 

 

Kreisrätin Hoerkens fügt an, es sei keine Rücksicht auf Parteien genommen worden, 
offensichtlich betreffe die Besprechung im Vorfeld nur die  Fraktionen.  



Der Vorsitzende antwortet, die Tagesordnung sei ausgegeben und die Liste überarbeitet 
worden. Die Vorschläge, die gemacht wurden, seien mit eingearbeitet worden. Weitere 
Vorschläge seien nicht eingegangen. Man könne weitere Vorschläge mit aufnehmen, man 
brauche aber die 2/3-Mehrheit im Kreistag für die vorgeschlagenen ehrenamtlichen Richter.
  

Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der Vorschlagsliste des 
Landkreises Neumarkt i.d.OPf. für die Wahl der ehrenamtlichen Richter für die 
Verwaltungsgerichte für die Amtsperiode 01.04.2015 – 31.03.2020 zu.  

 (46:0) 

5. Bestellung von Vertretern des Landkreises in anderen Organen und Gremien  
Änderung in der Bestellung der Verbandsräte in der Verbandsversammlung des  
Zweckverbandes der Sparkasse Neumarkt i.d.OPf.-Parsberg __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende teilt mit, folgende Änderung habe sich ergeben. Franz Düring sei als 
Vertreter von Michael Forster in der Zweckverbandversammlung  gewesen. Nun sei er aber 
von der Stadt Neumarkt i.d.OPf. als Zweckverbandsrat vorgeschlagen worden. Er könne nun  
im Kreistag diese Funktion nicht noch einmal besetzen. Die Fraktion der Freien Wähler 
schlägt nun statt Franz Düring in der Änderung Alois Dürr vor.   

Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der Änderung der Bestellung 
des Verbandsrates Alois Dürr in der Verbandsversammlung des Zweckverbandes der 
Sparkasse Neumarkt i.d.OPf.-Parsberg zu. 

 (46:0) 

6. Jugendhilfeausschuss des Landkreises Neumarkt i.d.OPf.;  
Bestellung der weiteren Mitglieder __________________________________________________________________________ 

Der Vorsitzende teilt mit, man habe zwei vom Kreistag gewählte Frauen und Männer, 
welche Erfahrung in der Jugendhilfe mitbringen, vorzuschlagen. Aus der Sicht von Herrn 
Pruy kommen folgende Personen in Betracht: 

Mitglied: Vertreter: 

Kanetzky Eva,  
Dipl.Soz.Päd. 
Gesundheitsamt Neumarkt 

Simbeck Joachim  
stellvertretender Leiter gfi 

Riedl Josef,  
Heimleiter des  
Pädagogischen Zentrums Parsberg 

Hortolani Rainer,  
Pädagogischer Mitarbeiter der  
Volkshochschule Neumarkt i.d.OPf. 

 

Kreisrätin Stehrenberg fragt nach der Bedeutung „gfi“. Herr Pruy teilt mit, „gfi“ stehe für 
Gesellschaft zur Förderung beruflicher und sozialer Integration (gfi). 

Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der Vorschlagsliste für die 
Bestellung der weiteren Mitglieder im Jugendhilfeausschuss des Landkreises 
Neumarkt i.d.OPf. zu. 

 (46:0) 



Der Vorsitzende fügt an, zur nächsten Vorschlagsliste wurden die einzelnen Verbände 
abgefragt. Diese hätten dementsprechend Vorschläge für die Bestellung weiterer Mitglieder 
gemacht.  

Vorschläge des Kreisjugendrings 

Mitglied: Vertreter: 

Ott Markus Bögl Ingrid 

Großhauser Renate Nisslbeck Karl-Heinz 

Meier Stefanie Meier Matthias 

 

Vorschläge des Caritasverbandes 

Mitglied: Vertreter: 

Schinner Bernhard Glaser Michael 

 

Vorschläge des Bayerischen Roten Kreuzes 

Mitglied: Vertreter: 

Nießlbeck Norbert Zimmermann Klaus 

 

Vorschläge des Diakonischen Werkes des Evang.-Lutherischen Landesbezirks 

Mitglied: Vertreter: 

Schärdel Herbert  

 

Vorschläge des Kreisverbandes der Arbeiterwohlfahrt 

Mitglied: Vertreter: 

 Zimmermann Rainer 

 

Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der Vorschlagsliste für die 
Bestellung der weiteren Mitglieder im Jugendhilfeausschuss des Landkreises 
Neumarkt i.d.OPf. zu. 

 (46:0) 



Der Vorsitzende bittet Herrn Pruy die Vorschlagsliste für die beratenden Mitglieder 
vorzulesen. Diese setzt sich folgendermaßen zusammen:  

 Mitglied: Vertreter: 

der Leiter oder die Leiterin der 
Verwaltung des Jugendamtes 

Pruy Stefan Spangler Doris 

ein Mitglied, das als Jugend- oder 
Familien- oder 
Vormundschaftsrichter bzw. –
richterin tätig ist: 

Schaller Danny Würth Rainer 

ein Mitglied aus dem Bereich der 
Schulen oder Schulverwaltung: 

Lang Dieter Hübl Franz 

ein Bediensteter oder eine 
Bedienstete des zuständigen 
Arbeitsamts: 

Aurbach Monika Windisch Nikolaus 

eine Fachkraft, die in der Beratung 
i.S.d. § 28 des SGB VIII tätig ist: 

Jäger Gottfried Dr. Schnelzer Thomas 

die für den Jugendamtsbezirk 
zuständige kommunale 
Gleichstellungsbeauftragte, sofern 
eine solche benannt ist: 

Herbrecher Daniela  

ein Polizeibeamter oder eine 
Polizeibeamtin: 

Lukas Helmut n.n. (jeweiliger stv. 
Leiter der PI Nkt.) 

der bzw. die Vorsitzende des 
Kreisjugendrings: 

Endl Tobias Rupp Simone 

ein Vertreter oder eine Vertreterin 
der Kath. Kirche: 

Pfarrer  
Weber Konrad 

Kaplan 
Becker Martin 

ein Vertreter oder eine Vertreterin 
der Evang.-Luth. Kirche: 

Bernreither Ruth Diakon 
Hamacher Marcus 

 

Auf die Frage von Kreisrätin Hoerkens, warum nur Vertretungen für Grund- und 
Hauptschulen, aber nicht Landkreisschulen vorgesehen seien, teilt Herr Pruy mit, das 
Vorschlagsrecht habe ausdrücklich nur das Staatliche Schulamt. 

Der Vorsitzende dankt Herrn Pruy für die Erklärung. 

Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stimmt der Vorschlagsliste für die 
Bestellung der weiteren beratenden Mitglieder im Jugendhilfeausschuss des 
Landkreises Neumarkt i.d.OPf. zu. 

 (46:0) 



7. Jahresrechnung 2012;  
a) Bericht des Rechnungsprüfungsausschusses  
b) Feststellung des Jahresabschlusses gem. Art. 88 LKrO  
c) Beschlussfassung über die Entlastung des Jahresabschlusses 2012 

Der Vorsitzende bittet den Vorsitzenden Bernhard Kraus um Berichterstattung.  

Kreisrat Kraus berichtet über die Rechnungsprüfung 2012. 

Sehr geehrter Herr Landrat Gailler,  
liebe Kolleginnen und Kollegen,  
meine sehr geehrten Damen und Herren,  

Die örtliche Rechnungsprüfung der Jahresrechnung 2012 des Landkreises 
Neumarkt i.d.OPf. sowie der Jahresabschlüsse der Kreiskrankenhäuser wurde in jeweils 
einer Ausschuss-Sitzung des ehemaligen Rechnungsprüfungsausschusses und des 
derzeitigen Rechnungsprüfungsausschusses durchgeführt.  

Das Gesamtergebnis dieser Prüfung wurde – auf der Grundlage des von Frau Morsack auf 
mustergültige Weise erstellten Vorberichts – in der Schlussbesprechung am 02.07.2014 
gewürdigt. Hier nahmen neben den Mitgliedern des Prüfungsausschusses auch Herr Landrat 
Willibald Gailler, Herr Iberl (Hauptverwaltung), Herrn Ried (Kämmerei), Herr Weymayr 
(Vorstand Klinikum) und Frau Morsack (Kreisrechnungsprüfungsamt) teil.  

Nach Durchführung der örtlichen Rechnungsprüfung hat der Kreistag die Jahresrechnung 
festzustellen und über die Entlastung zu beschließen. Deshalb möchte ich Ihnen die 
wesentlichen Aspekte zum Prüfbericht 2012 auszugsweise vortragen:  

Der Haushaltsplan 2012 mit Satzung wurde entsprechend den gesetzlichen Vorschriften 
mit einem Gesamtvolumen von 96.520.000 € (= Verwaltungshaushalt 78.120.000 und 
Vermögenshaushalt 18.400.000) erstellt und erlassen. Der Landkreis-Umlagesatz zur 
Finanzierung des Haushalts 2012 wurde auf 39,5 % festgelegt. Dies ist der niedrigste 
Kreisumlagesatz in Bayern und erlaubt dennoch die sorgfältige Erledigung der 
Landkreisaufgaben bei gleichzeitig größtmöglicher Entlastung der Haushalte unserer 
Gemeinden. 

Der Landkreis Neumarkt seinerseits hat zur Finanzierung des Bezirks Oberpfalz die 
Bezirksumlage abzuführen, was bedeutet, dass anno 2012 von 37 Mio. € Kreisumlage 
bereits 17,5 Mio. € an den Bezirk weitergeleitet wurden. 

Bezüglich der niedrigen Kreisumlage sei darauf hingewiesen, dass gegenüber anderen 
Landkreisen allein der niedrige Schuldenstand mit dem geringeren Schuldendienst zu 
einer Minderbelastung der Gemeinden um etwa 2 Prozentpunkte führt. 

Auch für das Jahr 2012 wurden Kreditaufnahmen für Investitionen nicht festgesetzt, die 
ordentliche Tilgung belief sich auf 410.700 €, Verpflichtungsermächtigungen waren im 
Haushalt 2012 nicht vorgesehen und der Höchstbetrag der Kassenkredite lag mit 5.000.000 € 
unter der in Art. 67 LKrO festgelegten Grenze. 

Abweichungen von den Haushaltsansätzen im Laufe des Jahres wurden gemäß § 40 Abs. 3 
der Geschäftsordnung durch den Landrat und zum andern am 20.03.2013 per 
Kreistagsbeschluss genehmigt.  



Die Jahresrechnung wurde von der AKDB zum 19.04.2013 und somit nach Art. 88 Abs. 2 
LKrO fristgerecht erstellt. Die vorzulegenden Unterlagen waren vollständig vorhanden und 
entsprachen den haushaltsrechtlichen Vorschriften. Der kassenmäßige Abschluss weist zum 
31.12.212 einen Kassenbestand von 32.570.731,74 € auf, das Ergebnis des Zeitbuches 
stimmte mit dem kassenmäßigen Abschluss überein und das Jahresergebnis konnte mit +/- 
Null abgeschlossen werden. 

Die allgemeine Rücklage betrug 21,78 Mio. €. Die verfügbaren Eigenmittel sind 
erforderlich, da der Landkreis in Zukunft sehr hohe Investitionsausgaben zu leisten haben 
wird. Die Gegenüberstellung der Zuführung zum Vermögenshaushalt (9.363.813 €) und der 
Ausgaben desselben (19.871.518 €) zeigen eine hohe Finanzierungsquote (47,12 %) aus dem 
Verwaltungshaushalt. 

Die Rücklagen incl. Sonderrücklagen in den verschiedenen Bereichen sind angemessen 
hoch, führen zu Zinseinnahmen von 1,14 Mio. im Jahr 2012. 

Besonderes Interesse verdienen die Haushaltsreste im Vermögenshaushalt 2012 in Höhe 
von 22.436.100 €. Hier ist künftig zu prüfen, ob und inwieweit die Mittel in den 
kommenden Jahren tatsächlich noch benötigt werden. Gegebenenfalls sind 
Haushaltsausgabenreste (HAR) nicht oder nur für einen Teil der unverbrauchten 
Ansätze zu bilden und bereits aus früheren Jahren übertragene Reste in Abgang zu 
stellen. 

Zum 31.12.2012 betragen die Schulden des Landkreises Neumarkt an Kreditinstitute (ohne 
Klinikum) 4.208.301,75 €, dies bedeutet, ohne Berücksichtigung der Bürgschaften 
(0,865Mio. €), eine Pro-Kopf-Verschuldung von 33,10 €. 

 Schulen: 

In der Trägerschaft des Landkreises stehen mit dem „Kooperationsmodell Hauptschule / 
Wirtschaftsschule“ seit dem Schuljahr 2012/11 insgesamt 13 verschiedene Schulen (ohne 
Krankenpflegeschule) mit insgesamt 10743 Schülerinnen und Schülern. Der Zuschussbedarf 
für den laufenden Betrieb, verringerte sich im Jahr 2012 geringfügig auf 7.223.742 €. 

Im Vermögenshaushalt zeigen die Schulen einen seit Jahren hohen Investitionsbedarf und 
auch die künftigen Sanierungen und Erweiterungen werden den Kreishaushalt in 
erheblichem Maße belasten. 

 EP Soziale Sicherung 

Das erneut höchste Volumen im Haushaltsjahr 2012 weist wieder der EP 4 Soziale 
Sicherung auf, der diesmal mit Ausgaben in Höhe von 17.259.800 € und lediglich 
4.187.590 € Einnahmen zu einem i. Vgl. zum Vorjahr um 0,2 % geringerem Saldo mit 
13.072.210 € führt. 

Dabei hat sich der Zuschussbedarf für einzelne Bereiche wie folgt entwickelt:  
 Der Zuschussbedarf für die reinen Zweckausgaben der Sozialhilfe beträgt 719.000 €.  

Die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung verursachte einen 
Zuschussbedarf von 981.000 €. Dabei sind die Ausgaben bei der Grundsicherung im Alter 



seit deren Einführung im Jahr 2005 um 76,58 % und für Erwerbsunfähige um 46,1 % 
gestiegen. Die Gesamtfallzahlen stiegen im gleichen Zeitraum um 93,46 %. 

In diesem Zusammenhang möchte ich die Aufmerksamkeit auf den geringen 
Ausländeranteil lenken und darauf hinweisen, dass die Grundsicherung ab 2014 zu 100 % 
vom Bund übernommen wird!   
 Seit dem 01.01.2011 sind die Leistungen nach dem Gesetz für Bildung und Teilhabe zu 
erbringen. 

 Bei der Jugendhilfe fällt auf, dass die Zahl der Jugendlichen im Alter bis 18 Jahre im 
Landkreis Neumarkt von 2005 bis 2012 um 3.915 auf 23.389 Kinder / Jugendliche gesunken 
ist, die Ausgaben für die Jugendhilfe aber beinahe kontinuierlich steigen: von 163,70 €/Kind 
in 2005 auf 281,08 €/Kind in 2011. 

- Die kostenintensivste Maßnahme der Jugendhilfe ist die Heimerziehung. Hier liegt der 
Landkreis Neumarkt seit 2006 mit den Jahresfallzahlen über dem Durchschnitt der beim 
Innovationsring (= themenbezogene Arbeitsgruppe) beteiligten Landkreise. 

- Zu den ebenfalls sehr kostenintensiven Maßnahmen der Jugendhilfe zählen die 
stationären Eingliederungshilfen für seelisch Behinderte. Um den nach § 35a SGB VIII 
seelisch behinderten Kinder/Jugendliche den integrativen Besuch der Regelschule zu 
ermöglichen, müssen die Jugendämter Schulbegleiter zugestehen, die der Landkreis zu 
finanzieren hat. Im Jahr 2012 beliefen sich die Kosten für die Schulbegleiter für 9 Kinder auf 
270.000 € und im Jahr 2013 wurden 396.300 € für 14 Schüler/innen ausgegeben.  

Nach Ansicht des Jugendamtsleiters könnte der Einsatz von Schulbegleitern dem 
Inklusionsgedanken zuwiderlaufen, wenn diese Einzelbegleitung für den 
Integrationsprozess in den Klassenverband hinderlich oder störend wäre. Die 
Mitglieder des Prüfungsausschusses wollen sich in der nächsten Sitzung mit dieser 
Thematik intensiver auseinandersetzen, d.h. Gespräche mit den zuständigen Personen wie 
Schulamtsleiter, Inklusionsbeauftragten, Elternvertretern usw. führen. 

 Gesundheitsamt und Veterinäramt 

Seit dem 01.01.1996 sind auch die staatlichen Gesundheitsämter und die Veterinärämter in 
die Landratsämter integriert. Dies führte im Jahr 2012 nach Umlage i. S. der KLAR (für die 
Inanspruchnahme der Querschnittsämter wie Kasse, Kämmerei, EDV, usw.) zu einem 
Zuschussbedarf von über 29.096 € für das Gesundheitsamt und mehr als 204.852 € für das 
Veterinäramt. 

 Abfallwirtschaft 

Im Bereich der Abfallwirtschaft wurden in den Jahren 2007, 2011 und 2013 die Gebühren 
gesenkt. Die Gewinnrücklage zum Ausgleich von Gebührenschwankungen hat sich deshalb 
im Jahr 2012 von 5.261.441 € auf 4.528.401 € maßvoll reduziert. 

 Stellenplan 

Ein Problem ist die Zuweisung von Staatsbeamten. Es ist absolut nicht nachvollziehbar, 
warum von staatlicher Seite nicht mitgeteilt werden kann, wie viele staatliche Bedienstete 



dem Landkreis tatsächlich zustehen. Vermutlich werden in nicht unerheblichem Maße 
Arbeiten des staatlichen Landratsamtes durch Bedienstete des Landkreises wahrgenommen. 

Der Rechnungsprüfungsausschuss wird sich der Thematik annehmen. 

 Kliniken des Landkreises Neumarkt 

 Für das Klinikum Neumarkt lag die Steigerung der Fallzahlen auch 2012 wieder über 
dem Durchschnitt aller Krankenhäuser in Deutschland, wodurch die Attraktivität des 
Klinikums für die Patienten bestätigt wird. Wenngleich – ganz generell – mit steigenden 
Fallzahlen auch die Kosten unseres Gesundheitssystems im Ganzen ansteigen, so bedeuten 
sie für unser Klinikum primär eine höhere Auslastung und bessere Wirtschaftlichkeit. 
Konkret: Mit einer Auslastung von 83,9 % bei einer Planbettenzahl von 430 liegt das 
Klinikum noch über dem guten Ergebnis von 2007. Der Jahresüberschuss 2012 betrug 
986.283,89 €. 

Mit den Fallzahlen stiegen die Ausgaben für den medizinischen Bedarf um 947.700 € bzw. 
6,1 %, durch anspruchsvollere Leistungsstruktur auch die Pflegekosten je Patient um 37 % 
seit 2004 und v.a. auch die Anforderungen an das gesamte Personal. Rückstellungen für 
Überstunden und Urlaub in Höhe von 1.431.000 € weisen auf eine personelle 
Unterbesetzung hin, weshalb sich die Klinikleitung aktuell um weitere Personaleinstellungen 
bemüht. Konkret soll der gezielte Abbau der Überstunden durch 5 neue Vollzeitkräfte 
angestrebt werden. Trotz der hohen Arbeitsbelastung sind nach Aussage der Klinikleitung 
die Arbeitsbedingungen gut und die Arbeitszufriedenheit des Personals relativ hoch, denn – 
so der Hinweis – das Klinikum hat nunmehr zum dritten Mal nacheinander das Siegel „Great 
Place To Work“ erhalten, das auf der Grundlage von anonymen Mitarbeiterbefragungen 
verliehen wird. 

 Zu einer Herausforderung ganz anderer Art wird das stark sanierungsbedürftige 
Schwesternwohnheim werden. Pläne für die Generalsanierung oder einen Ersatzbau gibt es 
aber noch nicht.  

 Im Kreiskrankenhaus Parsberg wurde die Planbettenzahl zum 01.01.2011 von 65 auf 
50 Betten reduziert. Danach lag die Auslastung bei 70,5 % anno 2011 und 71,9 % im Jahr 
2012. Die Entwicklung des Jahresüberschusses bzw. Verlustes führte während der letzten 
Jahre zu vollständigen Abschmelzung des Gewinnvortrages und letztlich zu einem 
Verlustvortrag für 2012 in Höhe von – 787.598,74 €. Mit Beschluss vom 21.05.2012 
genehmigte der Verwaltungsrat das akutgeriatrische Konzept für Parsberg. Die 
Kostenberechnung für die Konzeptumsetzung belief sich auf 435.791,90 € und konnte mit 
insgesamt 420.634,47 € abgeschlossen werden. Nun ist abzuwarten, inwieweit sich das 
Konzept positiv auf die Struktur- und Wirtschaftsdaten auswirkt. 

Auch im Krankenhaus Parsberg fallen bei der Steigerungsrate der Personalkosten die 
hohen Rückstellungen für Überstunden und Urlaub mit 168.000 € auf. 

 Die Kliniken Neumarkt Service GmbH (gegründet 2004) schloss das Jahr 2012 mit 
einem Gewinn von 21.766,88 € ab. Die Zahl der Beschäftigten (Vollzeitkräfte) hat sich seit 
2005 von 80 auf 157 erhöht, wobei das eigene Personal von 37 auf 121 zunahm, während 
sich die Zahl der Gestellungen vom Klinikum von 43 auf 35 reduzierte. 



 Das Stiftungskrankenhaus Berching erwirtschaftete 2012 einen Jahresüberschuss von 
81.174,19 €. Der Schuldendienst für die zur Umbaufinanzierung erforderlichen Kredite ist 
gem. Pachtvertrag vom Pächter HELIOS Kliniken GmbH für die Vertragslaufzeit von 20 
Jahren zu leisten. Die Gespräche zur Fortsetzung des bewährten Vertragsverhältnisses laufen 
bereits. 

 Bzgl. Des Eigenbetriebs „Grundstücke Kliniken des Landkreises 
Neumarkt i.d.OPf.“ beschloss der Kreistag am 20.03.2013 die Aufhebung des 
Eigenbetriebes und der Betriebssatzung mit Wirkung zum 31.03.2013. Damit gingen ab 
01.04.2013 sämtliche Rechte und Pflichten unmittelbar auf den Landkreis über. Der letzte 
Wirtschaftsplan im Jahr 2012 wurde ohne Veränderungen abgeschlossen. Für 2013 war kein 
Wirtschaftsplan veranlasst. 

 Prüfbericht zum Jahr 2011 

Im Berichtsjahr 2011 wurden Prüfungen von Schlussrechnungen vorgenommen und 
Unstimmigkeiten bezüglich Nachträgen, Regieleistungen und Mängelbeseitigungen 
reklamiert. Seitens des Landratsamtes wurden mit der organisatorischen Neuordnung des im 
Hause zuständigen Personals die Probleme gelöst, bis auf zwei gerichtlich zu klärende Fälle 
und den Architektenvertrag. 

Der Landkreisverwaltung und dem Klinikum wird eine sparsame und wirtschaftliche 
Verwendung der Mittel nach Maßgabe der Haushaltssatzung und des Haushaltsplanes 
bescheinigt. 

Der Rechnungsprüfungsausschuss empfiehlt deshalb dem Kreistag, die Jahresrechnung des 
Landkreises für 2012 gem. Art. 88 Abs. 3, Art. 89 Landkreisordnung festzustellen und die 
Entlastung zu erteilen. 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!  

Velburg, den 15.07.2014 



 

Kreisrat Großhauser erwähnt, bezüglich der Schulwegbegleiter habe er persönlich andere 
Erfahrungen gemacht, oder habe er den Wortlaut von Herrn Kraus falsch verstanden; dies 
deute auf eine Diskriminierung hin. 

Herr Kraus betont seine Wortwahl, es könnte der Einsatz von Schulbegleitern dem 
Inklusionsgedanken zuwiderlaufen, wenn diese Einzelbegleitung für den Integrationsprozess 
in den Klassenverband hinderlich oder störend wäre. Es handle sich nicht um eine 
Feststellung, nur um einen Aspekt, der nach Auffassung der Mitglieder des 
Rechnungsprüfungsausschusses zu prüfen wäre. Man wolle mit dem verantwortlichen 
Personenkreis Gespräche führen. 

Herr Pruy fügt an, als langjähriger Jugendamtsleiter habe er die Erfahrung gemacht, dass 
diese Fälle zugenommen haben. Es sei aber jeder Einzelfall zu klären; es würde ein 
Gutachten eingeholt werden. Die Problematik sei oft so ausgeprägt, dass ein Schulbegleiter 
da sein müsse. Mit den Schulen sei abzuklären, inwieweit eigenes Personal die Problematik 
auffangen könnte.  

a) Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. nimmt Kenntnis vom Bericht des 
Rechnungsprüfungsausschusses zur Jahresrechnung 2012.  
 (46:0) 

 

Kreisrat Kraus führt in seiner Ausführung zur Jahresrechnung 2012 fort:  

Der Rechnungsprüfungsausschuss empfiehlt dem Kreistag, die Jahresrechnung des 
Landkreises für 2012 gem. Art. 88 Abs. 3, Art. 89 Landkreisordnung festzustellen und die 
Entlastung zu erteilen. 



 



 



 

 

b) Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stellt die Jahresrechnung 2012 für 
den Landkreis Neumarkt i.d.OPf. fest. 

(46:0) 



 

Kreisrat Kratzer verlässt den Sitzungssaal. 

Kreisrat Kraus stellt den Antrag auf Entlastung. 

c) Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. erteilt die Entlastung gemäß 
Art. 88 Abs. 3 LKrO für die Jahresrechnung 2012 für den Landkreis 
Neumarkt i.d.OPf.. 

(44:0) 

1 Enthaltung (Landrat Gailler) 

 

 

 

 

8. Lazarettstiftung Berching;  
b) Feststellung des Jahresabschlusses gem. Art. 88 LKrO für das Jahr 2012  
c) Beschlussfassung über die Entlastung des Jahresabschlusses 2012 __________________________________________________________________________ 





































 

b) Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. stellt den Jahresabschluss 2012 für 
das Stiftungskrankenhaus Berching fest.  

 (45:0) 



c) Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. erteilt die Entlastung gem. Art. 88 
Abs. 3 LKrO für den Jahresabschluss 2012 für das Stiftungskrankenhaus Berching. 

 (44:0) 

1 Enthaltung (Landrat Gailler) 

Der Vorsitzende dankt Herrn Kraus für die Berichterstattung und allen Mitgliedern des 
Rechnungsprüfungsausschusses für die solide und kompetente Arbeit. Herr Kraus gibt den 
Dank an Frau Morsack weiter. 

9. Willibald-Gluck-Gymnasium;  
Beschlussfassung über die Vergabe der Estricharbeiten __________________________________________________________________________ 

Der Kreistag des Landkreises Neumarkt i.d.OPf. spricht sich für die Vergabe der 
Bauleistungen Estricharbeiten an die Firma HG Bau GmbH, Landsberger Str.14, 
06112 Halle zum Angebotspreis von 290.566,17 € aus. 

 (45:0) 

Der Vorsitzende bedankt sich bei den Vertretern der Presse, die die Sitzung verlassen. 

B) Nichtöffentlicher Teil 
 


